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Freizeitbildung als Teil allgemeiner Bildung
1. Zum Begriff der allgemeinen Bildung
Der Begriff »Büdung«, so heißt es bei Schwenk in dem von
Lenzen herausgegebenen
Band »Pädagogische Grundbegriffe«, ist von einem »emphatischen Schwergewicht«
gekennzeichnet, das ihn weit über den Rahmen eines
wissenschaftlichen Terminus
hinausdrängt (1989, S. 209). Als sogenannter »klassischer Bildungsbegriff«
entstand
er in der deutschen Literatur seit der Mitte des 18. Jahrhunderts
und wurde zum
»Inbegriff der Selbstverwirklichung des Menschlichen
ün Menschen« (ebd.). Der
Begriff steUt in dieser Bedeutung eine »deutsche Sonderentwicklung«
dar, die sich
nicht in andere Sprachen übersetzen läßt5. In diesem
Sinne definiert FORNECK noch
jüngst: »Im Bildungsprozeß erschafft sich das Subjekt
selbst« (1992, S. 28f.). Ich
erwähne dies einleitend, um die Schwierigkeiten emer Diskussion über den Bildungs¬
begriffzwischen den Nationen, wie er in diesem Symposion
intendiert ist, beispielhaft
deuthch werden zu lassen. In der International Charter for
Leisure Education der
WLRA6 von 1993 heißt es in bezug auf den Terminus »education«
schhcht und
realitätszugewandt:
5 Ebd.; vgl. auch Tenorth 1986, S. 10.
6 World Leisure and Recreation Association.
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»The basic purpose of education is to develop people's values and attitudes and equip them
with the knowledge and skills which will enable them to feel more secure and get more
enjoyment and satisfaction out of life« (S. 2).
Bezügüch des Terminus der allgemeinen Bildung bzw. der Allgemeinbildung bietet es
sich an, zunächst in der DGfE-Kongreß-Tradition zu verbleiben; der 10. Kongreß 1986
behandelte das Thema, WOLFGANG Klafki sprach einführend über »Die Bedeutung
der klassischen Bildungstheorien für ein zeitgemäßes Konzept aUgemeiner Bildung«
(Klafki 1986). Ich möchte hier einige Gedankengänge anführen, die später den
Rekurs zur Freizeitbildung im Sinne meines Themas gestatten. Allgemeinbildung
wird von Klafki in zweierlei Weise bestimmt:
- Bildung als Befähigung zu vernünftiger Selbstbestimmung;
- Bildung als Subjektentwicklung im Medium objektiv-allgemeiner Inhaltlichkeit (S.
458ff.).
Die erste Bedeutungsfassung postuliert, daß der Mensch ein zur Selbstbestimmung
befähigtes Wesen sei, dem die Realisierung eben dieser Möglichkeit als seine Bestim¬
mung »aufgegeben« ist (S. 459). Die zweite Bedeutungsfassung stellt heraus, daß sich
BUdung nicht allein aus dem Menschen selbst heraus entfalten kann, sondern daß es
der Auseinandersetzung mit den Objektivationen menschlicher Kulturtätigkeit be¬
darf (S. 459f.)7. Uns muß im Rahmen des Themas Klafkis Wendung des klassischen
Bildungsbegriffs auf die Gegenwart interessieren: »Wie aber stellt sich die Frage nach
dem Allgemeinen, in dem die menschliche Selbstbestimmungsmöglichkeit erst Sub¬
stanz gewinnen kann, für uns heute dar?« (S. 466). Klafkis Antwort, die er an
verschiedenen Stellen entfaltet hat8, lautet: »Allgemeine Bildung muß sich an den
»Schlüsselproblemen« unserer gesellschaftlichen und individuellen Existenz ausrich¬
ten«. Es sind sieben Schlüsselprobleme, die Klafki benennt:
1) Die Frage von Krieg und Frieden;
2) Kulturspezifik und Interkulturalität;
3) die ökologische Frage;
4) der rapide Wachstum der Weltbevölkerung;
5) die gesellschaftlich produzierte Ungleichheit;
6) die Gefahren und Möglichkeiten der Steuerungs-, Informations- und Kommunika¬
tionsmedien;
7) die Erfahrung der Liebe und der menschlichen Sexualität (1993, S. 19ff.).
Es ist nicht zu übersehen, daß die Bewältigung von Problemen der Freizeit allenfalls
indirekt angesprochen ist. Wenn Franz Pöggeler auf demselben Kongreß ausführt,
Freizeitfähigkeit sei heute ein notwendiges Ziel der Allgemeinbildung (1987, S. 134),
so findet dies kaum einen Konsens in der Disziplin9.
7 Ergänzt werden die genannten Begriffsbestimmungen durch eine dritte, die Klafki mit der Dichotomie
»Individualität und Gemeinschaftlichkeit« beschreibt (S. 463ff.).
8 Vgl. dazu auch Klafki 1991 und 1993.
9 1993 bezeichnete der DGfE-Vorstand allerdings Freizeitpädagogik als einen »innovativen Bereich der
Erziehungswissenschaft« von »besonderer gesellschaftlicher und wissenschaftlicher Relevanz« (Erzie¬
hungswissenschaft 4 (1993) 7, S. 53). Dies ist ein neues und richtungsweisendes Votum.
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2. Dimensionen des Bildungsbegriffs
Besser aufgehoben ist der Freizeitgedanke in den vier von
Klafki entfalteten »Di¬
mensionen« des klassischen Bildungsbegriffs, der moralischen, der kognitiven,
der
ästhetischen und der praktischen (1986, S. 466ff.)lu. Mit der ästhetischen
Dimension
nämlich werden Schillers Theorie über das Spiel und Schleiermachers
Theorie
über die Geselligkeit angeführt (S. 468ff.)n. Bei Schiller wird, so Klafki,
der
ästhetische Zustand als eine eigenwertige menschhche Wirkhchkeit deutüch:
»Erfahrung des Glücks, menschlicher Erfüllung,
erfüllter Gegenwart, in der doch zugleich
immer eine über den gegenwärtigen Moment in die Zukunft reichende Erwartung,
eine
Hoffnung, eine zukünftige Möghchkeit des noch nicht
realisierten >guten Lebens< humaner
Existenz aufscheint« (Klafki, a.a.O., S. 470).
Wir finden hier eine Ermutigung, ün Sinne einer Freizeitbüdung weiterzudenken,
indem wir an die Theorien der ästhetischen Bildung und des Spiels anknüpfen.
Ich wül
dies im folgenden versuchen.
Zuvor möchte ich jedoch einen Gedanken Heinz-Joachim Heydorns
zum Bü-
dungsbegriff hinzufügen. Mit dem »Widerspruch von Bildung
und Herrschaft« (1979),
dem Widerspruch also zwischen der Selbstbestimmtheit
von Bildung und ihrer not¬
wendigen Institutionalisierung im Sinne der Mächtigen12, hat
Heydorn eine Dimen¬
sion herausgearbeitet, die eine Theorie der Freizeitbildung
diskutieren sollte. Deut¬
lich wird nämlich die große Chance der Freizeitpädagogik, daß sie ihrer Bildung
nicht
das strenge Korsett schulischer Institutionalisierung verpassen
muß -mit der »Konti¬
nuität von Ungleichheit« und der »Universaüsierung von Lernprozessen« (Tenorth
1986, S. 17) -, sondern offene Lern- und Erfahrungssituationen
anbieten kann. -
Überleitend zur Freizeitbildung im engeren Sinne mag es von Interesse sein,
daß
HEYDORN Bildung umfassend versteht; er strebt eine »Bildung
zur Universalität« an
(1972, S. 150), die den Menschen »zur vollen Entfaltung
seiner Organe, zur Kunst des
Lebens« »befreit« (1979, S. 331). »Das Bewußtsein, das sich
durch Bildung gewinnt,
weiß um seine Aussicht, befreites Bewußtsein zu sein, Geist und Natur, Spontaneität
und Reflexion zu versöhnen« (ebd., S. 326). Hier finden wir Anknüpfungspunkte
für
eine neue Freizeitbildung.
3. Beitrag der Freizeitbildung
KLAFKis zweigeteilte Definition der Allgemeinbildung ist für uns
heute unhintergeh-
bar. Das Ziel der »Selbstverwirklichung« des klassischen Bildungsbegriffs
sehe ich in
der »Befähigung zu vernünftiger Selbstbestimmung« aufgehoben;
das Bildungsziel in
der Charter der WLRA erscheint mir auf diesem Hintergrund zu wenig
auf die
10 1993 nennt Klafki dazu noch den zwischenmenschlichen Umgang,
den Umgang mit dem eigenen Leib
und die politische Handlungsfähigkeit (S. 18).
11 Die Gedanken Schleiermachers erschienen nur
in der mündlichen Fassung.
12 Jedenfalls trifft das auf die Schulbildung zu: »Institution und Mündigkeit geraten
in einen unüberbrück¬
baren Gegensatz« (Heydorn 1979, S. 317).
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Eigenaktivität des Individuums abgehoben und zu subjektzentriert. Vor allem auch
fehlt der zweite Teü von Klafkis Definition hier ganz, die »Subjektentwicklung
Medium objektiv-allgemeiner Inhalthchkeit«. Eme Freizeitbildung soUte für diesen
Bereich der Bildungsinhaltlichkeit ihre spezifische didaktisch-methodische Kompe¬
tenz einbringen: Erfahrungsarrangements und Erfahrungsangebote, die den Men¬
schen hi seiner Ganzheit und Lebendigkeit ansprechen.
Im Symposion wurden dafür drei Ansätze für die Grundlegung einer Freizeitbil¬
dung dargesteUt - ästhetische Bildung, Spiel und Erfahrungslernen13. In der weiteren
Ausdifferenzierung der genannten Ansätze könnte Freizeitpädagogik einen genuinen
Beitrag zur Theorie der allgemeinen Büdung leisten, von dem Kritiker meinen, daß er
bislang noch ausstünde14. Vor aUem aber könnte eine Theorie der FreizeitbUdung dazu
beitragen, ein altes bildungstheoretisches Desiderat emzulösen, die Einheit von
»Kopf, Herz und Hand«. Bisher ist »der Körper, das Sinnliche in allen Bildungsvor¬
gängen ... ziemlich fremd« geblieben (MOLLENHAUER 1987, S. 8). Sie soUte auf der
Integrationsfähigkeit ihres BUdungsbegriffes bestehen, die Lebendigkeit des Subjek¬
tes im Auge behalten und - so wie ich oben HEYDORN zitiert habe - den Menschen
»zur Universahtät, zur vollen Entfaltung seiner Organe, zur Kunst des Lebens«
»befreien« (1979, S. 331). Darüber hinaus könnte sie vielleicht Klafkis sieben
»Schlüsselprobleme« um ein achtes erweitem: Die souveräne und neue Verfügung
über die Zeit, die das Individuum fremdbestimmter Systemzeit entgegensetzt. Spiel,
Tanz und (ästhetische) Erfahrung haben uns die Möglichkeit des Hier und Jetzt, der
Gegenwärtigkeit, des Bei-Sich-Seins beispielhaft vor Augen geführt. -Bestehen soUte
eme Theorie der Freizeitbildung femer auf der Notwendigkeit, Variabilität und das
Denken von Möghchkeiten zu erfahren; sie soUte deshalb ihre Ziele offenhalten.
Bestehen sollte sie vor allem auf der entfalteten Utopie:
- auf der Utopie eines »noch nicht realisierten >guten Lebens<« (Schiller)15;
- auf dem »Lebendigsein auf Versuch« (Pothast 1988), das in der Realität nicht
vergessen wird;
- auf der »lebensnotwendigen Phantasie« der Kunst (vgl. Wallraven 1993, S. 84);
- auf den utopischen und kontrafaktischen Elementen des Spiels: »Spielen gegen die
Wirkhchkeit« (Autorengruppe Westberliner Volkstheaterkooperative
1974, S. 30).
Bestehen soUte sie zum letzten darauf, daß sie diese Utopie ein Stück weit in ihrem
Vollzuge umsetzen kann; der alte »Widerspruch von BUdung und Herrschaft« (Hey-
dorn 1979) kann in einer Freizeitbildung, darauf war oben hingewiesen worden,
wenn nicht aufgehoben, so doch wesentlich gemildert werden. »Mündigkeit ist Aufhe¬
bung aller Institution als Verhängtsein durch Herrschaft; Bildung wird in das Leben
zurückgenommen« (Heydorn 1979, S. 335). Was könnte einer Freizeitbildung mehr
entsprechen!
13 Das muß dem geplanten vollständigen Ausdruck aller Beiträge des Symposions in der Fachzeitschrift
Freizeitpädagogik vorbehalten bleiben.
14 Die Freizeitpädagogik habe, so Parmentier, bislang zur Fortentwicklung der Bildungstheorie »nicht
viel beigetragen« (1993, S. 263).
15 Zitiert nach Klafki 1986, S. 470; vgl. oben.
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Die DGfE-Kommission Freizeitpädagogik war nie einem engen Pädagogikbegriff
verhaftet. Sie plädierte seit ihrer Gründung in den 70er Jahren
für ein erweitertes
Verständnis von Bildung und Lernen. In den Gründungsdokumenten (vgl.
z.B. Frei¬
zeitpädagogik 1/1979) wurde die Freizeitpädagogik von
Wolfgang Nahrstedt
sowohl als Bereichs- wie als Aspektpädagogik definiert und von FranzPöggeler
als
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